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Hintergrundinformation: Untersuchungen im HU 
Anlage zur Pressemitteilung vom 26. Mai 2011 

 
Serotypisierung von Bakterienstämmen 

Um die Infektionsquelle zweifelsfrei zu identifizieren und die Verbreitung des Erregers 

zu verfolgen, ist es wichtig, den Serotyp der EHEC-Bakterien zu bestimmen. Der 

Serotyp definiert spezielle Merkmale auf der Oberfläche (O) der Bakterienzellen und 

auf den Geißeln (H), mit denen sich die Bakterien fortbewegen.  

 

Für die Typisierung werden viele verschiedene Seren benötigt, die nur in wenigen 

Laboren vorliegen. Viele Labore senden daher ihre Stämme an Speziallabore – wie 

z.B. das HU. Hier können dank einer umfangreichen Stammsammlung über 200 

verschiedene Seren hergestellt und verwendet werden. Dieses Verfahren ist – solange 

kein Serotyp in Verdacht steht – sehr zeit- und arbeitsaufwendig: 

 

 Wurden in einer Probe EHEC-Bakterien identifiziert, wird sie zur Gewinnung von 

Einzelkolonien auf Nährböden ausgestrichen und bebrütet. (Dauer 12 – 24h) 

 Die entstehenden Einzelkolonien werden mittels PCR analysiert, um den 

Bakterienstamm über das Toxin-Gen zu identifizieren. (Dauer 3 - 8h) 

 Hat man eine EHEC- Kolonie entdeckt, müssen die Erreger für die weitere 

Untersuchung auf einem Nährmedium vermehrt werden (Dauer 12 – 24h) 

 Zur Serovar-Bestimmung wird die Bakterien-Suspension mit speziellen Antiseren 

vermischt und über Nacht inkubiert. (Dauer 12 – 24h).  

 Wenn ein Verklumpen der Bakterien beobachtet wird, hat man erste Hinweise auf 

den Serotyp. Erst durch ggf. mehrmalige Wiederholung dieses Verfahrens mit noch 

spezifischeren Seren kann man den Serotyp der Bakterien sicher identifizieren.  

 

Aufgrund der Vielzahl möglicher Serogruppen (über 100) kann die gesamte 

Serotypisierung Tage bis – im Extremfall – Wochen dauern. Inzwischen konnte aber 

der Serotyp O104 gesichert werden. Diese Erkenntnisse vereinfachen die zukünftigen 

Untersuchungen: Die Überprüfung eines Serotypenverdachtes lässt sich viel schneller 

und einfacher durchführen als eine komplett neue Typisierung.  

 

Erst wenn man in Lebensmittelproben den gleichen EHEC-Serotyp identifizieren kann 

wie in den Stuhlproben der Erkrankten, hat man die Infektionsquelle gefunden.  

 

Untersuchung von Lebensmittelproben 

In den letzten Tagen sind aufgrund der EHEC-Ausbrüche bis zu 80 Lebensmittel-

proben am Tag – vornehmlich frisches Obst und Gemüse – im HU eingegangen. 
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Solange nicht bekannt ist, auf welchen Lebensmitteln sich die EHEC-Bakterien 

befinden könnten, werden diverse Proben unter die Lupe genommen. Erst wenn es 

Hinweise auf eine mögliche Quelle gibt, kann gezielter untersucht werden. Die Proben 

werden von den Verbraucherschutzämtern der Bezirke in Geschäften, auf 

Großmärkten und in den Haushalten der Betroffenen entnommen.  

 

Untersuchung von Stuhlproben 

Im Zusammenhang mit den EHEC-Erkrankungen und -verdachtsfällen untersucht das 

HU viele Stuhlproben von Patienten mit Verdacht auf eine EHEC-Infektion sowie von 

Personen aus dem Umfeld von Erkrankten. Die Proben werden von Kliniken und den 

Gesundheitsämtern der Bezirke eingesandt. Die Information, ob eine Probe EHEC-

positiv ist, liegt in der Regel 24 bis 48 Stunden nach Eingang der Probe vor und wird 

unverzüglich an die Einsender weitergegeben.  

 

Nachweis von EHEC-Bakterien 

Unabhängig davon, ob es sich um eine Stuhl- oder Lebensmittelprobe handelt, wird 

zunächst analysiert, ob sich überhaupt ein EHEC-Erreger (es gibt derer viele) in den 

Proben befindet. Folgende Untersuchungsschritte sind nötig: 

 Die Proben werden in Nährlösungen eingebracht (Anreicherungsbouillons) sowie 

teilweise auf verschiedenen Agarmedien ausgestrichen. Beides wird über Nacht 

bebrütet, da sich die Bakterien zunächst vermehren müssen. (Dauer 12 – 24 h) 

 Am nächsten Tag wird über PCR (Polymerase-Kettenreaktion) oder ELISA-

Verfahren (enzyme-linked immunosorbent assay) näher untersucht. (Dauer 3 – 8h). 

Lassen sich über PCR oder ELISA Toxin-Gene nachweisen, sind EHEC-Bakterien 

in der Probe vorhanden. 

 

Infektionsepidemiologische Aktivitäten 

Alle Hamburger Gesundheitsämter übermitteln Informationen zu meldepflichtigen 

Erkrankungen an das Hamburger Landeszentrum für Infektionsepidemiologie, das Teil 

des HU ist. Das HU gibt die Informationen an das Robert Koch-Institut in Berlin sowie 

an die anderen Länder weiter und wird auch über Erkrankungsfälle in anderen 

Bundesländern informiert. In der aktuellen Situation werden Erkrankungszahlen zu 

EHEC und HUS über die Pressestelle der Behörde für Gesundheit und 

Verbraucherschutz bekanntgegeben.  
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